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i t ein Schau piel 2  5  um Andenken des we tfäli chen riedens chlu  es
Die Dedikation i t gerichtetin teut chen Ver en aufgeführt.

die Königin Chri tine von Schweden.
Uch Iob Henr. Hadewig i t kein großer Dichter Immerhin

 cheinen  eine drei Lieder eine ewi  e Verbreitung ihrer Zeit
gefunden zu haben. SoOo  oll  ein Name nicht verge  en  ein.

Neben adewig i t noch 5 nennen 5 Ka par tegmann.
eboren 1687 Iin Könnern bei Halle a. S., wurde 1715 Pa tor
mn Hartum bei Iunden Er i t nach Schlichthabers Mindi cher
Kirchenge chichte II, 178 Utor des  chönen Pfing tliedes tim
Alli chen Ge angbuche (von Freylinghau en) 11 Nr 332
Komm, himmli cher egen, erquicke die Erden Das Lied hat
eine weite Verbreitung. erg Kirchenliederlexikon.

Zur Philipp-Nicolai-Jor chung.
Der Bauernhof Rafflenboel, dem die Famlie Nicolai ent

 tammt, ieg m der Waldbauer chaft, die Uher 5 agen ehörte,
jetzt aber die Gemeinde 5„zur raße bildet el 1736). Ob ES
der Hof „tho Raffenbule“ i t, von dem Steinen (IV, 145)
erwähnt, daß das 1 Hardicke Erbherr War und ährlich
„Pennige“ davon empfing Die Schoplenberger Hofesrechte,
welche für die Waldbauer chaft gelten, beginnen (v Steinen 5
mit dem Sprüchlein:

Wey dülse Werlt verküset,
damede hey 60d den Herrn verlüset,

10 dan geet All E. scheiden,
18 hey quit All beyden.

Wer will, mag das Sprüchlein In dem eben des päten
Hofes ohnes, helipp Nicolai, wiederfinden.

Gemeinhin wei man nUur,Wer War die rau Nicolais?
daß die ltwe des Dortmunder Pa tors an St etri war,
eter Dorenberg, und rö tet  ich amit, daß das die rau
 ei, von der man am wenig ten rede. Etwas mehr von ihr gie
ns Steinen (IV, 807) die Hand Im Y  ahre 1599 geben
Gerhard Bodel chwing und Katryna von der Reck,  eine Ge
malin die Vicaria zu Heeren an den noch minderjährigen
Gerhard Dorenberg, Sohn des eter Dorenberg, Pa tors
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St etri ortmund, „de  en Frau eine ecke gewe en.“
Die itwe Dorenbergs und Ehefrau Icolat Wwar al o eine
geb

Der we tfäli che Klotz
In der Lebensbe chreibung des Coblenzer Schulrats Dietrich

Wilh Landfermann, geb 1800 be ge t 1882 Weinheim
Q. Berg traße, nde  ich 332 ein von ihm verfaßtes Gedicht
von lokalhi tori chem Wert auf den en Sbe ter Bürgermei ter
Clotz, der dem önig riedri Wilhelm ein bei der
Militärzwecken geplanten Umänderung des Sbe ter Wai enhau es
wider tan Es lautet al o
Der als rocher von zen Der lieben blauen Kinder
die Krone  tabiliert, edenkt aber auch:
mit Sorgen Müh und Schmerzen „es  ei —  5 Haus nicht minder
Preußen fundamentiert, für ihrer Wai en Bra
der Junkers letztes Treiben „So i t C8 nicht gemeinet,ge in den Sand,  o i t's nicht Recht der Stadt“,König 3  ein und bleiben
recht für das ganze &  and  o zeugen da vereinet

Herr Klotz mit  einem Rat
der königlich m Treue Und nun genug ge chrieben
auch königlich geirrt und doch nichts aus gemacht,
und wie eln wilder Leue nun  ei der Trotz vertrieben
zerriß, was ihn geniert, durch Königwortes
wie mußt hart  ich toßen Der König kommt, zu haltendem we tfäli chen Klotz,
und  ich um on t rboßen eer chau im Soe ter Feld
ob eines Mannes Trotz und hat den Klotz, den alten

auf  D Rathaus gleich e tellt
Das euer leu entzündet „Sprecht, ollt ihr den oldaten
durch Philipp Speners Wort öffnen CEULT Wai enhau
hat auch mn oe gegründet Laßt euch im guten V
den Wai en einen Port ich will's, damit i t's aus  40
Der Alte Bürgermei ter,
Herr Klotz war „ Al  Unterthan be cheiden
der war E der die Gei ter  pricht der Herr Klotz gar bald

7*  1 werden, Herr, e5 leiden,gefacht 3 olchem Brand.
denn Eur i t die Gewalt

An  olcher 1E Werken Doch eh hr mögt erlangen,
freut auch der nig  ich daß Recht eS el hier,
3. mehren und +  tärken muß ich er t hangen
denkt  ie königlich. die er Rathausthür.“


